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vor allem durch die gesellschaftli
che Arbeitsteilung, führte zur Er
zeugung eines Mehrprodukts so
wie zur Herausbildung von Privat
eigentum an Produktionsmitteln 
und von Klassen. Dabei wurden 
auch körperliche und geistige Ar
beit getrennt. Die körperliche Ar
beit wurde nahezu ausschließlich 
von den ausgebeuteten Klassen ge
leistet, während die spezielle gei
stige Arbeit bzw. deren Nutznie
ßung Privileg der Ausbeuterklassen 
und der Intelligenz wurde, die in 
ihrer Mehrheit den Ausbeutern 
diente. Der G. wurde zu einer 
Form des Klassengegensatzes, in 
der Sklavenhalterordnung zwi
schen Sklaven und Sklavenhaltern, 
im Feudalismus zwischen abhängi
gen Bauern und Feudalherren, im 
Kapitalismus zwischen Lohnarbei
tern und Kapitalisten. Im Kapitalis
mus nimmt der G. besonders 
scharfe Formen an; zugleich reifen 
die materiellen Bedingungen für 
seine Beseitigung heran. Im Sozia
lismus wird mit der Beseitigung 
der Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen und der Bre
chung des —* Bildungsprivilegs auch 
der G. überwunden. Mit der Ge
staltung der entwickelten sozialisti
schen. Gesellschaft werden die 
grundlegenden Voraussetzungen 
für den allmählichen Übergang 
zum Kommunismus und damit 
auch für die schrittweise Überwin
dung des wesentlichen Unter
schieds zwischen körperlicher und 
geistiger Arbeit geschaffen.

Gegensatz zwischen Stadt und 
Land: sozialer Gegensatz, dessen 
hauptsächlicher Inhalt in der ant
agonistischen Klassengesellschaft 
auf der Ausbeutung des größten 
Teils der Landbevölkerung durch 
die herrschenden Klassen der Stadt 
beruht. Der G. ist ein Ergebnis der 
gesellschaftlichen —* Arbeitsteilung, 
der Trennung von Industrie und 
Agrikultur, von Stadt und Land so
wie der Herausbildung der antago

nistischen Klassengesellschaft. 
»Der Gegensatz zwischen Stadt 
und Land kann nur innerhalb des 
Privateigentums existieren.«
(MEW, 3, S. 50.) Im Kapitalismus 
führt die Entwicklung der gesell
schaftlichen Arbeitsteilung dazu, 
daß die Landwirtschaft und Klein
unternehmen auf dem Lande mehr 
und mehr Produktions- und Zirku
lationsfunktionen an die Monopole 
in Industrie und Handel abtreten 
(z.B. Verarbeitung landwirtschaftli
cher Rohstoffe, Handel mit Agrar
produkten) und von ihnen in stei
gendem Umfang industrielle Pro
duktionsmittel beziehen. Dadurch 

'eignen sich . die Monopole einen 
großen Teil des hier erzeugten 
Mehrproduktes an. Der G. zeigt 
sich darüber hinaus in einem abso
luten bzw. relativen politischen, 
ökonomischen und sozialen Zu
rückbleiben agrarischer gegenüber 
industriell erschlossenen Gebieten 
und größeren Städten. In den ent
wickelten kapitalistischen Ländern 
verwandelt sich der G. immer mehr 
in einen Gegensatz zwischen der 
werktätigen Landbevölkerung, ins
besondere der werktätigen Bauern
schaft, und dem Monopolkapital. 
Die Ausbeutung der überwiegen
den Mehrheit der Bauernschaft 
macht das Bündnis mit der Arbei
terklasse unter Führung der Partei 
der Arbeiterklasse möglich und 
notwendig (—» Bündnispolitik). Der 
Kampf der kommunistischen und 
Arbeiterparteien gegen die Macht 
des Monopolkapitals schließt die 
Aufhebung des G. ein. »Die Aufhe
bung des Gegensatzes von Stadt 
und Land ist eine der ersten Bedin
gungen der Gemeinschaft, eine Be
dingung, die wieder von einer 
Masse materieller Voraussetzungen 
abhängt.« (MEW, 3, S. 50.) Das be
deutet, das kapitalistische Privatei
gentum an den Produktionsmit
teln, die Ausbeuterklassen und die 
kapitalistische Ausbeutung abzu
schaffen. In der DDR begann die 
Beseitigung des G. 1945 mit der


